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a) Der Pietismus als allgemein-christliche Weltanschauung.
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Zinzendorfs unberücksichtigt , obwohl die Herrnhuter durch ihre Am -
tätsschulen sich innerhalb und außerhalb Deutschlands, besonders in
Amerika , für die Volksbildung sehr segensreich einsetzten .

a) Der Pietismus als allgemein - christliche Weltanschauung .

Der Spener - Franckesche Pietismus vertritt als lebendiges ,
praktisches Christentum die ideale christliche Weltanschauung , die
die Welt in uns , über uns und um uns umfaßt , die auf dem Boden
des Dualismus zwischen Leib und Seele , Gott und Mensch . Himmel
und Hölle , Gut und Böse aufgebaut ist .

Der Welt des Seins steht ein Sollen gegenüber , -eine höchste
göttliche Autorität , die Anerkennung verlangt , ein objektives
Wertreich mit einem unbedingten normativen Gelten . „ Solche
Glaubenswahrheiten sollen dann unbedingt gelten und sind ihres
Ursprungs wegen über allen menschlichen Bernunftgebrauch erhaben .
Im Gegensatze zu der Relativität aller übrigen Erkenntnis soll diese
Glaubensgewißheit eine absolute sein . " ^ Während die Philosophie
bei der Erkenntnis der Welt und des Lebens immer wieder zu einem
„ lAnors-inns et iAlioradimus" kommt , hat die Religion eine Erklärung
bereit . Weltgebäude und Menschenleben sind göttlichen Anordnungen
unterworfen , daher nicht sinn - und zwecklos oder zufällig , sondern
nur dem menschlichen Verstände unerklärlich , der die großen Zu¬
sammenhänge des göttlichen Weltplanes nicht durchschaut . Der Ehrist
als Kind und Ebenbild Gottes soll all sein Tun auf seinen Schöpfer
beziehen . Die Gemeinschaft mit Gott wird zum Grunde allen Han¬
delns , zur Quelle aller Freude und allen irdischen Glückes als den
Vorfreuden künstiger Seligkeit . Der Mensch ist hier Bürger zweier
Welten , von denen das Jenseits als die wertvollere gilt . Hier
erwächst der schroffe Gegensatz , ein Entweder - Oder zwischen einem
der Welt und einem Gott zugewandten Leben . Francke erzählt von
seiner Abneigung gegen Weltfreuden : „ Von da an habe ich mich
beständig zu Gott gehalten . Beförderung , Ehre und Ansehen in
der Welt , Reichtum und gute Tage und äußerliche weltliche Ergötz¬
lichkeit sür nichts geachtet ." ^) Es ist die strenge Konsequenz des
I . Iohannesbriefes 2 . 15 : „ Habt die Welt nicht lieb , noch was in der
Welt ist " , eine Weltanschauung und Lebensrichtung von seltener

4) Menzer , Weltanschauungsfragen , Stuttgart 1918 , S . 57 .
5) Francke , Anfang und Fortgang der Bekehrung , abgedruckt in

Kramer , Beiträge zur Geschichte August Hermann Franckes , Halle 1861 ,
S . 55 .
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Strenge und Einseitigkeit , auf Weltverneinung und Selbstverleug¬
nung gegründet . Die christlich - pietistischeWeltanschauung erhält ihr
Gepräge notwendig aus der « ewigen Bestimmung des Menschen " ,
aus der Erkenntnis der reinsten und höchsten Werte ; eine Ansicht ,
die mit Recht als Primat des Geistes bezeichnet wird . Die Bildung
im christlichen Idealismus entwickelt „ ein Geistesleben, das als ein
Leben in Freiheit nach Gesetzen sich aufbaut , die von anderer Pro¬
venienz und Dignität sind als alle bloßen Seinsgesetze " °) . Erkennt¬
nistheoretisch stellt der Pietismus einen Dualismus dar . zugunsten
des Idealismus gelöst ; erkenntniskritischbetrachtet einen Dogmatis¬
mus mit festem Zutrauen zu den göttlichen Wahrheiten , die einer
Herleitung und Bestätigung durch menschliche Erfahrung nicht be¬
dürfen . Ein absolutes , objektives Wertreich mit einer höchsten gött¬
lichen Autorität gibt dieser Weltanschauung ein festes , sicheres Ge¬
präge . Der Pietismus mit der Lehre von der Erbsünde ist in der
Wertung des Lebens fern von einem Optimismus , der sich über das
Leid hinwegtäuscht , noch vertritt er einen verzweifelten Pessimis¬
mus , Gott hat aus dem Chaos den Kosmos geschaffen , deshalb ist
die Welt gut . Aber sie bildet nicht als höchster Wert den letzten
Abschluß , sondern ist nur Kampfplatz und Bewährungsstätte fürs
Jenseits . Der Geltung nach trägt die christlich - pietistische Welt¬
anschauung den Grundzug der Totalität und Aniversalität . Franckes
Plan eines „ ssminai -ii universalis " . das über 1000 Mitglieder aller
Nationen und Stände fassen soll , seine Missivnstätigkeit in Indien ,
die Aussendung seiner Schüler in alle Lande Europas , seine Mühe
um die Bibelverbesserung und - Verbreitung und um eine volkstüm¬
liche Predigt sind aus dem religiösen Geiste geboren , der nur dem
Dienste des Höchsten gilt .

b ) Die besondere Betonung des persönlichen Glaubens - und
Sittenlebens .

Diese eben charakterisierten Grundzüge christlicher Weltanschau¬
ung erhalten durch den Pietismus eine neue Färbung und Betonung .
Aeben dem Dogmatismus des Lehrgebäudes und der Äbernatur als
dem objektivem Wertgehalt der Religion wird das psycholo¬
gische Moment , Religion als individuelles Erleben im Be¬
wußtsein , mit aller Schärfe betont . „ Es muhte namentlich das gläu¬
bige Subjekt sich mit dem Objekte des kirchlichenDogmas zusam -

°) Frischeisen - Köhler , Bildung und Weltanschauung , Charlotten --
burg 1921 , S . 185 .
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